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Zusammenfassung 
Lm Ku ltUljahr 1994/95 traten an Stiefmütterchen (Viola x lI'illrocki-
(/lw-Hybriden) unte rschiedlicher Herkunft Krankhe itssymptome 
auf, die einen Befall mit PselldolllO/laS sp. vermuten ließen. Aus 
a llen untersuchten Pflanzen wurden Bakterien der Gattung Pselldo-
/I /O/ws isoliert. Überwiegend handel te es sich um e ine stark fluores-
zierende PselldOIllO/las-Art, die aber im Hypersensiti vi tätstest an 
Tabak keine positive Reaktion hervorrief. Aus einigen Pflanzen 
ebenso wie aus Saatgut von Viola wurde zusätzlich e ine Pselldolllo-
/ws sp. isoliert. deren Kolonien aufYDC-Agar durch ihre blaugrüne 
Färbung auffielen . Dieses Iso lat rief an Tabak eine deutliche Hyper-
sensitivitätsreaktion hervor. 1m Pathogenitätstest an Stiefmütterchen 
entwickelten sicb je Ilach Versuchsbedingungen mehr oder weniger 
deutliche Krankheitssymptome. D ie Kultur- und stoffwechselphy-
siologischen E igenschaften des pathogenen Isolates stimmten mit 
der von STOLP und STAHL ( 1967) für e in aus Stiefmütterchen ge-
wonnenes PselldOIllO/las- [so lat gegebenen Beschreibung übere in . 
Nach dem Ergebni s der Fettsäureana lyse handelt es sich bei dem 
Bakterium um Pseudolllo/las viridiJIava. 
Stichwörter: Viola x l1'illrockiww, PselldolllO/laS viridiJIava, lden-
ti fi zierung, Fettsäureanal yse, Pathogen i tät 
Abstract 
In the growing season 1994/95 pansie ( I/iola x lI' il/lvcki{//w-hybrids) of 
different origin showed disease symptoms which seemed to be eallsed by 
Pselldolllol/as sp. From aLi plant sampies pselldomonades were isolated. In 
most cases it was a slrong fluoreseent Pselldolllol/as species which failed to 
indllce a hypersensitive reaction in tobacco leaves. Furthermore from so me 
plants as weil as from pansy seed a Pselldolllol/as sp. was isolated whieh 
showed a slriking billegreenish pigmentation on YDC-agar. This isolate 
callsed a hypersensitive reaction in tobacco leaves and disease symptoms on 
pansies. Symptoms on pansies developed more 01' less obviously depending 
on the test conditions. The cultural and physiologieal characteristies of this 
pathogenic isolate were identical wi th those of a Pselldolllol/as isolate from 
pansies described by STOLP und STAHL ( 1967). The results of the fally acid 
ana lysis indicate that the bacterium is Pselldolllollas viridij1ava. 
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Einleitung 
E ine Bakteriose an Stiefmütte rchen wu rde erstmal s 1967 von STOLP 
und STA HL beschrieben. Als Krankheitserreger wurde e ine fluores-
zie rende Psel/dolllol/as-An nachgewiesen, die nach Angaben der 
Autoren saatgutübertragbar ist. Seit dem ersten bekanntgewordenen 
Auftreten dieser Krankheit wu rde nur vere inzelt über d iese Bakte-
riose berichtet, Schäden in größerem Ausmaß wurden ni cht gemel-
det. Im Kultlltjahr 1994/95 zeigten sich an Stiefmütte rchen in Un-
terg lasbeständen in größerem Umfang Krankheitssymptome, die der 
Beschreibung von STOLP und STAHL ( 1967) sehr nahe kamen. 
Krankheitsbild 
Die zur Untersuchung e ingesandten Pflanzen zeigten überwiegend 
am Blattrand kleine, runde, dunkelbraune Nekrosen, die von einem 
ölig durchscheinenden Hof umgeben waren. Bei stärkerem Befall 
waren die nekrotischen Flecke über das ganze Blatt verte ilt. Die 
Schäden traten zu nächst vorwiegend an den älteren Blättern auf. Im 
fortgeschrittenen Stadium entwickelten sich die anfänglich punkt-
fönnigen Nekrosen zu g rößeren pergamentartig wirkenden Blatt-
flecken , zum Teil mit du nklem Zentrum (Abb. I). Teilweise fie l an 
den Pflanzen eine Chlorose an den jüngs ten Blättern auf. Die Wur-
zeln der von uns untersuchten Ptlanzen erschienen äußerlich völlig 
gesund. 
Isolierung des Erregers 
Aus Ptlanzen unterschied licher Herkunft ließen s ich re ichlich fluo-
reszierende Pseudomonaden iso lieren. Überwiegend handelte es 
s ich dabei um eine auf King 's B-Agar stark fluoreszierende Psel/do-
/I /Ol/as-AJ't. Aus e iner verg le ichsweise geri ngen Anzah l von Pflan-
zenproben wurde neben d iesen stark fluoreszierenden Bakte rie n e in 
Abb. 1. Blattflecken und pergamentartige Nekrosen an Stiefmütter-
chen , natürlicher Befall (Foto: M. Gebhart) . 
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Abb. 2. Pseudomonas viridiflava auf YDC-Aga r (Foto: BBA). 
schwächer fluoreszierendes Bakterium isoli ert , das in Reink. . I1rur auf 
He fe-Glucose-Calcium-(YDC-)Agar eine blaugrüne Pi gmentierung 
zeigte und den Agar bräunlich verfärbte (Abb. 2). Auch an Saatgut 
ließ sicb dieses B ak terium nachweisen, wenn auch nur in einer von 
43 untersuchten Saatgutproben. 
Prüfung der Pathogenität 
Mit Reink ulturen der Bak.'1erienisolate sowohl aus Pflanzenmateri al 
a ls auch aus Saatgut von Viola wurde der Hypersensitivitätstes t an 
Tabak (NicotiallG tabaclIIlI ' Samsun ' ) durchgeführt. Die Reaktion 
war nach Inje ktion des stark flu oreszierenden Isolates wiederho lt ne-
gati v, das we niger stark fluoreszierende Isol at mit der blaugrünen 
Pigmentierung rief dagegen nach 24 bi s 48 Stunden eine deutliche 
Hypersensiti vitätsreaktion hervor, und zwar sowohl bei Herkunft 
aus Blattmaterial a ls auch aus Saatgut. 
Die Pathogenität des Isolats an Stiefmütterchen wurde in drei Ver-
suchen überprüft. Im ersten Versuch wurde e ine Bakteriensuspen-
s io n der Dichte 105 ZeUen/ml über die Blätter gesprüht, die an-
schließend mit e iner feinen Nadel verletzt wurden. Die Pflanzen 
ware n schon in e twas fortgeschrittenem Entwicklungsstadium (etwa 
acht Wochen vor der Blüte). Die Pflanzen wurden in ei ner Klima-
ze Ile be i 20 °C inhibiert , die erste Woche unter Folienzelt. Nach drei 
Wochen zeig ten sich verein zelt halbmondförmi ge Blattrandnekro-
sen bevorzugt an den Ste llen, die längere Zeit mit Wasser benetzt 
waren. Teil weise ware n in diesen Nekrosen auch geschwärzte Adern 
zu erkennen. Wenngleich das Krankhei tssymptom nicht völlig iden-
tisch mit den ursprünglich beobachteten Symptomen war, ließ sich 
aus oberflächendesin fiziertem Pflanzenmaterial dieser Bereiche die 
pigmentbildende Pseudolllollas sp. reisolieren. Die Pathogenität des 
Res iolats wurde nochmals an Tabak bes tätig t. 
1m zweiten Versuch wurden Jungpfl anzen ebenfa lls mit einer 
Bakteriensuspension der Dichte 105 Zeilen/mi inokul iert. In den er-
ste n 24 Stunden nach Inokulation wurde be i I S oe. anschließend dre i 
Wochen bei 20 °C inhibiert , später imTag-Nacht-Wechsel von 12 
Stunden bei 20 °CII S oe. Die Pflanzen standen eine Woche lang un-
ter e inem Folienzell. 
Drei bi s vier Wochen nach der Inokul ation entwickelten sich sc ho-
koladenbraune bis lila Blattflecken ohne durchschei nende n Hof. Im 
weiteren Verl auf waren an den Blattstie len nahe der Blattachsel 
schwärzLi che Striche l zu beobachten. Die ä lteren Blätter wurden 
chl orotisch und begannen teilwei se zu welken. Das pigmentbildende 
Bakterium ließ sich aus inokulierten Pfl anzen reiso lieren. jedoch 
nicht in dem Ausmaß, wie man es bei gezielter Inokulation von 
Pflanzen erwarten würde. Die Reisolierung gelang nur aus ä lte ren 
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Blättern mit Chlorosenund te iJ weisen Welkesymptomen. Aus Blatt-
fl ecken oder Stricheln an Blattstielen wurde der Krankheitserreger 
nicht reisolie rl. Einige Wochen später hatten sich die Blüten entfal-
tet, und auch hier waren deutliche Krankheitssymptome in Form 
schokol adenfarbener Flecke zu erkennen (Abb. 3). Hieraus war der 
Erreger e in fach zu isolieren. 
In einem dritten Pathogenitätstest an Jungpflanzen von Viola im 
Gewächshaus entwicke lten sich sowohl dunkle, nadelstichartige 
Blattflecken mit ö lig durchsche inendem Ho f als auch pergamentar-
tige Blattnekrosen, die häufig ein dunkles Zentrum aufwiesen (Abb. 
4). Die Krankheitssymptome zeigten sich vorwiegend an den älteren 
Blättern und waren an einigen Pflanzen bereits 10 Tage nach Inoku-
lation zu beobachten. Temperatur und Lu ftfeuchtigkeit nach der In-
okulation entsprachen im Gewächshaus annähernd den Bedingun-
gen, die in der Klimaze ll e herrschten. Inokuliert wurde mit e iner 
Abb. 3. Pathogenitätstest: Symptome an Blüten (Foto: BBA). 
Abb. 4. Pa thoge nitä tstest: Schadbild a n Blä tte rn (Foto: BBA). 
Bakteriensuspension der Dichte 107 Ze ilen/mI. Aus symptomtragen-
den Blattbereichen ließ sich das Bakterium mit der typischen Pig-
mentbildung wiederho lt problem los reisolieren. 
Identifizierung des Erregers 
Die stoffwechsel physiologischen Tests, die STOLP und STAHL ( 1967) 
für die an Stiefmütterchen pathogene Pseudomollas-Art beschrieben 
haben. wurden mit dem von uns iso lierten pathogenen Bakterieniso-
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lat durchgefülu·t. Die Ergebnisse stimmten mit denen oben genann-
ter Autoren übere in und sind in Tabelle I dargestellt. 
Zur weiteren Identifizierung der aus Stiefmütterchen isolierten 
Pseudolllonas-Arten wurde e ine Fettsäureanalyse durchgeführt. Da-
nach handelt es s ich bei dem Krankheitserreger an Stiefmütterchen 
mit e iner Wahrsche inlichke it von 84,5 bi s 90 % um P. viridiJIava. 
Das aus den zur Untersuchung e ingesandten Violen wesentlich häu-
figer iso lierte, auf King 's B-Agar stark fluoreszierende Bakterium 
ohne Reaktion an Tabak wurde a ls P. pUlida analysiert. 
Tab. 1. Tests zur Identifizierung des Pseudomonas-Isolates aus 
Viola 
Test 
Cytochrom-Oxydase 
Oxidativer Stoffwechsel 
Fermentativer Stoffwechsel 
Katalasebildung 
Nitratreduktion 
Tyrosinase 
Lipolyse 
Bildung von 2-Ketogluconat 
Gelatineverflüssigung 
Levanbildung 
Abbau von Carboxymethylceliulose 
Zersetzung von Kartoffelgewebe 
Hypersensitivitätsreaktion an Tabak 
Fluoreszenz auf Nährboden nach King 
Wachstum bei 37 °C 
Verwertbarkeit von : 
L-Arabinose 
Maltose 
Celiobiose 
Laktose 
Stärke 
Diskussion 
Reaktion 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
Reaktion 
+ 
Nach der Fettsäureanalyse hande lt es sich bei dem von uns im Kul-
rurjahr 1994/95 aus Stiefmütterchen isolierten Bakterium um P. viri-
diJIava . Dieses Isola t stimmt in seinen Kultur- und physiologischen 
Eigenschaften mit der Beschreibung des Krankhe itserregers an 
Violen von STOLP und STAHL ( 1967) übere in. Man kann davon aus-
gehen, daß es sich auch bei der damals beschriebenen Pseudolllonas-
Art um P. viridiJIava handelte. 
P. virid({lava ist an einer ganzen Reihe von Pfl anzenarten patho-
gen, wie z . B. Bohne (Phaseolils vulgaris) , Blumenkohl (Brassica 
oleracea var. bOlrylis) und Kürbis (Cucurbila Illaxillla ) (WILKJE et 
al., 1973). CRÜGER ( 1991) weist auf wäßrige, ringförmige Blatt-
flecken an Chinakohl (B rassica chinensis) hin, die durch P. viri-
diJIa va verursacht werden. Gelb bis braun verfarbte Blattspi tzen so-
wie strichfö rmige Flecken an Stengeln von Dill werden nach KÖHN 
(1977) ebenfa lls durch dieses Bakterium verursacht. BILL! TG (1970) 
isolierte P. viridiJIa va aus Läs ionen an Chrysanthemen, darüber hin-
aus ist diese PselldolllO/ws-Art als Krankheitserreger an Poinsettien 
beschrieben (S USLOW und MCCAJN, 198 1). 
Es hat den Anschein, a ls ob P. viridiJIava an Violen nur unter ganz 
bestimmten Bedingungen deutliche Krankheitssymptome hervor-
ruft . STOLP und STAHL ( 1967) wiesen darauf hin , daß In fekt ionsver-
suche zur Überprüfung der Pathogenität nicht in allen Fällen erfo lg-
reich waren . Leider fehlen genaue Angaben über die von ihnen ge-
wählten Versuchsbedingungen. In eigenen Versuchen wurden die 
Bedingungen der Infektionsversuche genau definie rt. Jede Ver-
suchsvariation wurde nur einmal durchgeführt. Es wurde jedoch der 
Eindruck gewonnen, daß sich bei Inokulation sehr junger Pflanzen 
(etwa sechs vo ll entwickelte Blätte r) mit e iner Bakteriensuspension 
der Dichte 107 Zeilen/mi die Symptome rascher und deutlicher e nt-
wickeln a ls bei älteren Pflanzen, die mit 105 Zeilen/mi inokuliert 
wurden. Teilweise schienen die Pflanzen s ich wieder von der Infek-
tion zu erholen. Die Zei tdauer von der Inokulation bis zur Symptom-
entwicklung war insgesamt deutlich länger, als es WILKIE e t a l. 
(1973) für ihre Pathogenitätstests an verschiedenen Pflanzenarten 
angaben . Dies mag neben unterschiedlichen Reaktionen verschiede-
ner Pflanzenarten darauf zurückzufüh ren sein , daß bei der Inokula-
tionsmethode genannter Autoren wesentlich stärkere Verletzungen 
gesetzt wurden , a ls es bei Inokulation der Stiefmütterchen der Fall 
war. 
In den vorliegenden U ntersuchungen wurde P. viridiJIava in ei ner 
von 43 Saatgutproben nachgewiesen. Allerdings wurde mit e iner re-
lati v groben Methode getestet. Erst e ine Testung von Saatgutproben 
in größerem Umfang mit empfindlichen Methoden wird Aufschlu ß 
darüber geben , ob g rößere Partien Viola-Saatgut von P. viridij/ava 
befa llen sind und das Auftreten der Bakteriose in Prax isbetrieben 
primär auf kontaminiertes Saatgut zurückgeführt werden kann. 
Denkbar ist abe r auch, daß der Primärbefa Ll vom Boden bzw. der 
Ste ll fläche ausgeht und die Bakteriose zu e inem gewissen Grad e ine 
Fruchtfolgekrankheit ist, w ie dies RrNTELEN und KLEWITZ ( 1976) 
auch für die Mycocelllrospora-Krankheit an Stiefmütterchen be-
schri eben. Von entscheidender Bedeutung für Symptomentwicklung 
und Befa ll sverlauf bei einer Infektion mit P. viridij/ava dürften nach 
E inschätzung der Autoren die Kulturbedingungen sein . 
Eine sichere Diagnose der Bakteriose an Stiefmütterchen ist nicht 
ganz e infach, da die Krankheitssymptome selu· unterschiedlich sei n 
können . Doch selbst bei Vorhandensein typischer Krankheitssym-
ptome gelingt der Nachweis des Erregers nicht in j edem Fall. So 
konnten die Autoren nicht aus allen zur Untersuchung eingesandten 
Proben mit typi schen Krankheitssymptomen das pathogene P. viri-
diJIava isolieren. Bei älteren Pflanzen sche int trotz deutlicher Krank-
heitssymptome der Nachweis für eine In fektion mit diesem Erreger 
schwieriger zu erbri ngen zu sein als bei Jungpflanzen. Ob Pflanzen-
a lter, das Vorhandensein anderer Pseudolllonas-Arten oder mögli-
cherweise auch an den Pfl anzen durchgeführte Kupferbehandlungen 
das Ergebnis der Isolierung beeinflussen, ist bisher ni cht geklärt. 
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